
 

 

Förderneustart: Klingt nach viel, ist aber wenig 

Berlin, 3. Februar 2022 

Deutschlands größter Energieberaterverband GIH begrüßt, dass die 

Politik nach dem abrupten Förderstopp im Gebäudeenergiebereich 

nun zurückrudert. „Die angekündigten Maßnahmen werden man-

chen Bauherren helfen, anderen aber nicht“, urteilt der Verbands-

vorsitzende Jürgen Leppig. Vor allem sei man von dem für eine ge-

lingende Energiewende erforderlichen Förderszenario noch weit 

entfernt.  

„Dass alle vor dem Förderstopp eingegangenen Anträge nun doch bear-

beitet werden, dürfte viele Bauherren und Energieberater aufatmen las-

sen. Was aber ist mit all denen, die sich auf die ursprüngliche Frist ver-

lassen und eine Punktlandung auf Ende Januar geplant hatten?“, ver-

weist Leppig auf eine nach wie vor bestehende Problemlage. 

Durchweg positiv sei die Meldung, dass die KfW-Effizienzhausförderung 

in der Sanierung in Kürze uneingeschränkt wieder aufgenommen werde. 

Damit könne auch der individuellen Sanierungsfahrplan (iSFP), ein ganz-

heitliches Beratungsinstrument, mit dem Energieberater Sanierungswil-

lige auch über Kosten und Fördermöglichkeiten aufklären, wieder sinn-

voll ausgestellt werden. „Im Bestand gibt es die größten Einsparpotenzi-

ale, gleichzeitig aber meist den geringsten Handlungsdruck – weshalb 

eine kompetente Beratung, gepaart mit einer lukrativen Förderung für 

energetisch ambitionierte Maßnahmen, unbedingt notwendig ist“, so Lep-

pig. 

Dass Klimaschutzminister Habeck für dieses Jahr eine Milliarde Euro 

Fördermittel zum Bau neuer Wohnungen nach EH 40-Standard freigege-

ben hat, klinge vordergründig gut, sei aber in Anbetracht der ambitionier-

ten Ziele der Bundesregierung viel zu wenig: „Unserer Einschätzung 

nach reicht das gerade mal für gut 10.000 Gebäude – im Koalitionsver-

trag ist aber von 400.000 neuen Wohnungen die Rede“, so Leppig. Auch 

wenn die Förderhöhe gesenkt und die Antragsberechtigung in Richtung 

kleinerer Bauvorhaben eingeschränkt wird, sei damit zu rechnen, dass 

auch dieser Topf schnell wieder leer ist. Es sei daher vorprogrammiert, 

Bauherren dieses Jahr ein zweites Mal vor den Kopf zu stoßen. 

 



 

Kurzdarstellung GIH Bundesverband e.V.:  

Der Bundesverband GIH Gebäudeenergieberater Ingenieure Handwerker e.V. wurde 2001 gegründet. 

Als Dachverband von 13 Mitgliedsvereinen vertritt er über 2.600 qualifizierte Energieberater bundesweit 

und ist somit die größte Interessenvertretung von unabhängigen und qualifizierten Energieberatern in 

Deutschland. Voraussetzung für die Mitgliedschaft im Bundesverband und seinen Mitgliedsvereinen ist 

eine technisch orientierte Ausbildung und eine anerkannte Zusatzqualifikation als geprüfter Energiebera-

ter. 

 

„Im Gebäudebestand hat der Gesetzgeber durch die Rückkehr zu alten 

Modalitäten seine selbst entfachten Brände gelöscht. Im Neubaubereich 

hingegen lodern die Flammen weiter. Und mit den bislang skizzierten 

Maßnahmen dürfte es kaum möglich sein, sie unter Kontrolle zu halten“, 

fasst Leppig zusammen. 
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